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Hintergrund Ziele Fragen 

Items MW SD Min  Max Range α 

Zusammenhänge zwi-

schen den Inhalten der 

Fachdisziplinen 

4 3.05 0.66 1.75 4.00 0–4a .76 

Nützlichkeit der Inhalte 

des Seminars für 

spätere Berufspraxis 

5 2.18 0.70 0.20 3.00 0–3b .87 

Übertragbarkeit der ver-

mittelten Theorien auf 

Anwendungssituationen 

5 1.69 0.60 0.00 2.40 0–3b .82 

 

Anmerkung: N = Stichprobengröße; MW = Mittelwert; SD = Standardabweichung; Min = Minimum; Max = Maximum;                           

Range = Reichweite der Skala (Kodierunga: 0 = „trifft nicht zu“ bis 4 = „trifft voll zu“; Kodierungb: 0 = „trifft nicht zu“ bis 3 = „trifft voll zu“); 

α = Cronbachs Alpha. 

Zu einer besseren Vorbereitung der Studierenden auf die 

späteren beruflichen Anforderungen als Lehrkraft werden 

in dem Projekt „Bildungswissenschaft im Verbund“ (BilVer; 

Projektverbund WegE der Universität Bamberg) vielfältige 

disziplinübergreifende Maßnahmen durchgeführt, z.B.: 

Ausgewählte Literatur 

Interdisziplinäre Lehre:  

Problembasiertes Lernen zum Erwerb von Professionswissen 

Vorgehen 

Ausblick 

 Erhöhung der Abstimmung zwi-

schen den Fachdisziplinen im 

erziehungswissenschaftlichen 

Studium (EWS) 

 Verstärkung der wahrgenommen-

en Verknüpfungen zwischen den 

Lerninhalten der Fachdisziplinen 

im EWS 

 Erhöhung des schulpraktischen 

Bezugs der Lerninhalte der Fach-

disziplinen im EWS  

 Forcierung der Kompetenzorien-

tierung der Studierenden 

Theoretische Grundlagen des interdisziplinären Seminars 

„Heterogenität aus interdisziplinärer Perspektive“ sind u.a. 

Konzepte, Theorien sowie empirische Ergebnisse der 

Lehr- und Lernforschung: 

Zur Evaluation des interdisziplinären Seminars „Heteroge-

nität aus interdisziplinärer Perspektive“ werden u.a. Ein-

schätzungen Studierender zu Verknüpfungen, dem 

schulprak-tischen Bezug und der Abstimmung der 

Lerninhalte erfragt, z.B.: 

Projekt WegE 

 Sprecherinnen: Prof. Dr. Annette Scheunpflug & Prof. Dr. Barbara Drechsel 

 Ansprechpartner: Dr. Johannes Weber 

 www.uni-bamberg.de/wege 

 www.qualitätsoffensive–lehrerbildung.de/wege 

 

Teilprojekt BilVer 

 Projektkoordination: Dr. Nora Heyne; nora.heyne@uni-bamberg.de 

 Projektleitung: Prof. Dr. Annette Scheunpflug; annette.scheunpflug@uni-bamberg.de 

Das Projekt WegE wird im Rahmen der gemeinsamen 

„Qualitätsoffensive Lehrerbildung“ unter der Fördernummer 

01JA1915 von Bund und Ländern aus Mitteln des 

Bundesministeriums für Bildung und Forschung gefördert. 

Mapping der Lerninhalte zur Ana-

lyse der inhaltlichen und didakti-

schen Gestaltung des EWS 

(Scheunpflug & Welser, 2018) 

App zur Visualisierung vermittel-

ter Kompetenzen und somit zur 

inhaltlichen Ausrichtung des 

Studiums (BilApp) 

WegE I 

Disziplinübergreifende Vorle-

sungen (BilVor) zur Vorstellung 

der Fachdisziplinen im EWS und 

ihrer Themen 

 Verknüpfungen zwischen den Lerninhalten aufzeigen und 

reflektieren als Gegenstand und Aufgabe im Seminar  
• Erwerb vernetzten Wissens (u.a. Reinmann & Mandl, 2004)  

• Elaboration als Lernstrategie zur Verknüpfung von Wissen (u.a.                  

Wild, 2006) 

 Schulpraktischer Bezug als Grundlage des Erwerbs an-

wendbaren Wissens und Könnens 
• Situiertes und problembasiertes Lernen auf der Grundlage von 

Unterrichtsvideos, Videovignetten und Fallbeispielen (u.a. Gijbels,                

van den Bossche & Loyens, 2013; Hasselhorn & Gold, 2006) 

 Abstimmung zwischen Dozierenden der Allgemeinen 

Pädagogik, Schulpädagogik, Grundschulpädagogik sowie 

Psychologie zu den jeweils vermittelten Inhalten 
• Verknüpfung und Abstimmung der Lerninhalte zwischen den  Fachdiszi-

plinen im EWS teilweise als gering eingeschätzt (Heyne, Weber, 

Scheunpflug, Mann & Paetsch, 2019) 

Interdisziplinäre Seminare (BilSem) zu übergreifenden Themen unter Beteiligung von Dozierenden der Allgemeinen Pädagogik, der 

Schulpädagogik, der Grundschulpädagogik sowie der Psychologie 

Erstmalige Umsetzung dieses Konzepts in dem interdisziplinären Seminar „Heterogenität aus interdisziplinärer Perspektive“        

(seit Sommersemester 2018); 

  Verstärkung der Verknüpfungen,  

  des schulpraktischen Bezugs sowie  

  Erhöhung der Abstimmung der Lerninhalte der beteiligten Fachdisziplinen 

Ablauf: 

Hinführung 

zum Thema 

„Umgang mit 
Heterogenität“ 

Block I: Heterogenität aus Sicht 

der verschiedenen Fachdisziplinen 

Reflexion I 

II: Ausgewählte Facetten von Heterogenität 

in disziplinübergreifender Betrachtung 

Reflexion II 

Abschluss-

reflexion und 

Evaluation  
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WegE II 

1) In welchem Ausmaß werden Zusammenhänge zwischen 

den Lehrinhalten der verschiedenen Fachdisziplinen zum  

Thema „Umgang mit Heterogenität“ erkannt? 

2) Wie wird der schulpraktische Bezug der vermittelten Inhalte 

der verschiedenen Fachdisziplinen zum Thema „Umgang 

mit Heterogenität“, insbesondere die Nützlichkeit sowie die 

Übertragbarkeit der Lerninhalte auf praktische 

Anwendungssituationen, eingeschätzt? 

3) Wie werden der Nutzen des interdisziplinären Seminarkon-

zeptes und die Abstimmung hinsichtlich der Lerninhalte der 

verschiedenen Fachdisziplinen im Studium wahrge-

nommen?  

 Umsetzung des Seminars 
• Einführung zum Thema „Umgang mit Heterogenität“ 

• Block I: Fokussierung des Themas aus Sicht der jeweiligen 

Disziplinen 

• Block II: Disziplinübergreifende Thematisierung fünf ausgewählter 

Facetten von Heterogenität  

• Reflexionssitzungen zum Aufzeigen und Reflektieren von 

inhaltlichen Bezügen sowie als Bindeglied und Abschluss der 

jeweiligen thematischen Blöcke auf der Grundlage von 

Unterrichtsvideos, Videovignetten und Fallbeispielen  

 Evaluation des Seminars 
• Fragebögen zur Einschätzung der Studierenden (N = 20) u.a. zu 

der Verknüpfung, zum schulpraktischen Bezug, zur Abstimmung 

der Inhalte der beteiligten Fachdisziplinen und zum Nutzen des 

interdisziplinären Ansatzes 

Ergebnisse 

1) Zusammenhänge zwischen den Lehrinhalten der verschiedenen 

Fachdisziplinen zum „Umgang mit Heterogenität“ wurden in relativ 

hohem Ausmaß erkannt. 

2) Bezüglich des schulpraktischen Bezugs wurden die vermittelten 

Inhalte zwar relativ stark als nützlich angesehen, jedoch als relativ 

gering auf Anwendungssituationen übertragbar eingeschätzt. 

3) Der Nutzen des interdisziplinären Seminarkonzeptes wird 

überwiegend als stark eingeschätzt. Die Abstimmung der Inhalte 

im Studium wird in diesem Kontext als mittelmäßig bis stark 

beurteilt, was sich nicht systematisch von Einschätzungen zum 

Studium im Zuge der WegE-Evaluation zu unterscheiden scheint. 

 

Diskussion 
Zusammenfassung der Einschätzungen der Studierenden Fazit zur zukünftigen Umsetzung des Seminars 

 Weitere Optimierung durch Entwicklung von zusätzlichen 

Aufgaben zur Herstellung von Bezügen sowie Gegenüber-

stellung der Sichtweisen der beteiligten Fachdisziplinen 

 Zur Verbesserung der Übertragbarkeit der dargestellten Inhalte 

könnten zukünftig mehr Möglichkeiten der praktischen Umset-

zung vorgestellt werden 

 Maßnahmen zur Verstärkung der Abstimmung der Inhalte 

zwischen einzelnen Fachdisziplinen 

 

 

 

 

Zukünftige Evaluation des interdisziplinären Seminars 

 Prüfung der Wirksamkeit auf der Grundlage eines quasi-

experimentellen Kontrollgruppendesigns 

Zukünftige Umsetzung interdisziplinärer Seminare 

 Erweiterung des Angebots interdisziplinärer Seminare zu 

weiteren übergreifenden Themen 

 Verstetigung des Angebots interdisziplinärer Seminare 

Abb. 2:  Wahrnehmung des Mehrwerts 

 des interdisziplinären Semi-

 narkonzeptes aus Sicht der 

 Studierenden 
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Kritischer Rückblick 

 Design ermöglicht keine Prüfung kausaler Effekte bzw. Wirkun-

gen des Seminars hinsichtlich der Studierenden 

Einschätzungen der Studierenden 

Anmerkung: Die eingeschätzte Abstimmung ist exemplarisch im Vergleich zu Befunden einer Teilstichprobe im Zuge der Evaluation im WegE-

Projekt dargestellt (Studierende kurz vor dem EWS Staatsexamen; Wintersemester 2018/19). Sie wurde in dieser Studie auch mit einer 

Gesamtskala erfasst (6 Items; MW = 2.29; SD = 0.77; Min = 0.00; Max = 3.33; Kodierung mit 0 = „gar nicht“ bis 4 = „sehr stark“; α = .77). 

 

Abb. 1:  Abstimmung zwischen den In-

 halten der beteiligten Fachdiszi-

 plinen 


